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S p ä t e s t e n s seit dem Start in den
KJ Kinos dürfte der Name „Farinel-
li" einer breiteren Öffentlichkeit ein
Begriff sein. Wer sich den Film ange-
sehen hat, wird sicherlich auch der
Meinung sein, nun etwas über Fari-
nelli, den berühmtesten Kastraten
seiner Zeit, zu wissen und zumindest
dessen Lebensgeschichte zu kennen.
Nennt doch der Programmzettel zum
Film immerhin neben Patrick Bar-
biers Biographie „Farinelli - Der Ka-
strat der Könige" auch Hubert Ort-
kempers „Engel wider Willen" als In-
formationsquelle für die filmische
Aufbereitung der Vita eines der größ-
ten Opernstars in der europäischen
Operngeschichte. Daß es sich bei
dem Film allerdings nur um eine
spannend und ergreifend erzählte,
dramaturgisch perfekt inszenierte
Geschichte handelt, die mit den
geschichtlichen Fakten nicht nur
sehr frei umgeht, sondern sich um
der publikumswirksamen Story wil-
len auch vor eindeutiger Geschichts-
fälschung nicht scheut, das wird
wohl nur demjenigen Kinobesucher
klar werden, der sich vor oder nach
dem Kinobesuch etwas eingehender
mit der Materie beschäftigt. Wer also
wirklich etwas über Farinelli und die
Welt der Kastraten erfahren will,
muß sich um verläßlichere Quellen
bemühen und zu einem Buch wie
dem von Hubert Ortkemper greifen.

Dessen Lektüre nimmt mit 348 Sei-
ten freilich mehr Zeit und Mühe in
Anspruch als der Konsum eines ein-
einhalbstündigen, unterhaltsamen
Films. Aber es lohnt die Mühe den-
noch, auch wenn man - oberfläch-
lich betrachtet - über Leben und
Schicksal der Kastraten zunächst
nicht sehr viel mehr erfährt, als man
ohnehin allgemein schon wußte.
Wesentliche Einzelheiten, genaue
Details oder exakte bzw. vollständi-
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ge biographische Angaben sind auf-
grund der komplizierten Quellenlage
natürlich nur schwer möglich.

Tatsächlich aber steckt eine Fülle
von Informationen nicht nur in er-
ster Linie über die Kastraten, son-
dern überhaupt über diese Epoche
der europäischen Musik zwischen
den Buchdeckeln. Durch eine schier
unüberschaubare Anzahl an Ori-
ginalzitaten, Querverweisen, Namen
und Daten wird man mitten in die
Zeit hineingerissen und bekommt
einen authentischen, recht lebendi-
gen Eindruck vermittelt vom kultu-
rellen und teils auch politischen
Leben der europäischen Kunst- und
Machtzentren des 17./18. Jahrhun-
derts. Allerdings muß der Leser all
die Informationen mit äußerster Auf-

merksamkeit wie ein Puzzlespiel zu
einem großen Gesamtbild zusam-
mensetzen. Dazu ist es unbedingt
empfehlenswert, sich vor dem Lesen
mit dem ausführlichen Anhang ver-
traut machen, in dem u.a. alle im
Text erwähnten Kastraten sowohl
chronologisch als auch alphabetisch
mit Kurzbiographien aufgeführt sind.
Sonst verliert man bei der Lektüre
nämlich sehr schnell den Oberblick.
Auch wenn durch Kapitelüberschrif-
ten wie „Heldensoprane", „Porporas
Schüler", „Die Konservatorien" etc.
Themenschwerpunkte gekennzeich-
net sind, fällt es oft schwer, den Fa-
den zu finden, der zum Kern des be-
absichtigten Themas führen soll. Um
möglichst viele Personen und (mög-
liche) Zusammenhänge aus dem Um-

feld des angepeilten Objektes mit
einzuflechten, nimmt der Autor oft
umständliche und lange Anläufe,
wobei die unmittelbaren Zusammen-
hänge häufig nicht erkennbar sind,
so daß die Darstellung über weite
Strecken hinweg eher lose und
sprunghaft aneinandergereiht wirkt.
Nicht selten verliert sich der Autor
dabei in seinem scheinbar mühelo-
sen, lockeren, wie spontan wirken-
den Plauderton recht weitschweifig
in eher nebensächlichen Begeben-
heiten oder Betrachtungen. So wird
auf etwa sechs Seiten (mit Zitaten)
das Problem erörtert, ob Casanova
denn nun rein heterosexuell oder
vielleicht nicht doch auch homoero-
tisch veranlagt war. Wirklich interes-
sant dagegen ist der Abschnitt „Ehe-
verbot", in dem an einem konkreten
Fall die ganze Problematik und Bi-
gotterie in der damaligen sittlichen
und moralischen Bewertung der Ka-
stration mit all ihren Folgen für die
Betroffenen deutlich wird.

Natürlich ist Ortkemper häufig auf
Mutmaßungen und Schlußfolgerun-
gen angewiesen, und Sätze wie „So
unwahrscheinlich der Bericht klingt,
alles könnte sich durchaus so zuge-
tragen haben..." sind beileibe kein
Beweis für Mangel an Recherche,
sondern eher für das Bemühen, auch
den kleinsten Hinweis nicht uner-
wähnt und unbeachtet zu lassen.
Aber wenn auch nicht jede Deutung,
die Ortkemper zwischen den Zeilen
herausliest, die einzig mögliche Les-
art ist, sondern manchmal etwas ge-
wollt klingt, tut das dem Gesamtein-
druck keinen Abbruch. Denn Ort-
kemper versteht es durchaus, eine
Epoche mit einer Fülle von Informa^
tionen kenntnisreich zu erhellen und
interessant zu machen, die unter
dem gewählten Aspekt sicherlich
kaum bis in genaueste Details auszu-
leuchten ist. Langeweile verbreitet
der Autor dabei mit Sicherheit nicht.
Aber Vorsicht: Das Buch ist schwerer
zu lesen, als es der locker parlieren-
de Ton suggeriert. Alfons Hirth
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